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greift. Durch die Actzung zeigte sich nun, was in de1· Mit
theilung vom 8. Octcber vorausgesetzt word<•n wnr, dass 
das ganze Stück Eisen wirklich aus einem einzigen l\ rystall
Jndividuum besteht, indem ein einziges System von Wid
manstätten'schen Figuren durch das Ganze hindurchreicht. 
Da aber an der Platte keine wirklichen Theiluogsftächen zu 
sehen sind, so ist es schwierig, die Lage der einzelnen Li
nien gegen die Würfelgestalt zu orientiren. Es erscheinen 
ihrer drei, zwei unter nahe rechten Winkeln gekreuzt, eine 
dritte ~ welche die beiden vorhergehenden unter ungleichen 
schiefen Winkeln schneidet. Otrenbar ist auch der Würfel 
selbHt in schiefer Richtung geschnitten. Es wurden auch Ab
drücke der Stereoty11tafeln vorgezeigt und den Anwesenden 
vertheilt. 

An dem hiermit beigefügten Abdruck der schwächer geätz
ten Seite wird man leicht die Lage der Linien erkennen. Die 
lichteren Gegenden sind durch eingewachsenen Schwefelkies 
hervorgebracht, welcher durch die Säuren wcggeätzt •wu1·de. 

Hr._Bergrath Haidinger freute sich, von dem verehr
ten Tbe1lnebmer an unseren A1·beiteu, Hm. Otto J:i'rei.herrn 
von Hi 11 genau, auch von seinem neuen Aufenth11ltsorte 
Drünn, als Beweis seiner fortwährenden Aufmerksamkeit eine 
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l\littheilung erhall cn zu haben; einen n c 11 c n Fund o 1· t, 
nämlich zu den .sich immer vermehrenden des Dinolhe1'iurn gi
gttnleum, besonders in diesem '!'heile rnn Mähren. Es ist dies 
Keltschan bei Gaya im Hradischcr Kreise. Der Zahn, einer 
von denen mit drei Querrippen, war in den die Braunkohlen 
(der Klei n'schen Gruben) bedeckenden Schichten ange
lrolfen worden, nach der Angabe des Hrn. ßergmeiste1·s 
Schwarzer in dem aufgeschwemmten Termin über den
selben. Die von dem Freiherrn vo11 Hin genau eingesandte 
Zeichnung wurde gleichfalls vo1·gezeigt. 

~. Versammlung, am 12. November. 

Oei;Lerr. BlätLer fiir Literntur und J{unst vom 22. l\"ovemhel' 1817. 

Hr. A. v. Morlot berichtete über die 'l'rebich
g rot t e i m Karst 11 n w e i t '1' r i c s t. 

Die Gegend des illyrischen Küstenlandes zeigt wesent
lich nur 1.wei Gebilde, eirien Sandstein und Schiefer, der 
wohl nichts anderes ist als Wiener Sandstein und mehr in
selartig im ausgedehnten darüber~elagerten Knlkgebirge J 
dem sogenannten J{arst, auftritt. l\icht nur ist das Karst
gestein, vorwaltend weisserJ ziemlich reiner [{alk, im Klei
nen vielfach ausgewaschen , eingefurcht und durchlöchert J 
sondern es ist ebenso das l{arstgebirge im Grossen ganz 
mit Höhlen durchzogen und mit tiefen trichter- und krater
förmigen Schlünden übersäet, so dass man von der bei 
10001 mächtige'n Gebil'gsmasse sagen kann , sie sey porös 
wie ein Schwamm. So kommt es, dass das Regenwasser 
sich überall schnell ins Innere de~ Gebirges Yerlicrt und 
man an der Oberfläche höchstens ei111.clne Pfützen, aber 
auch nicht den kleinsten Strom findet. Im Gebiet des 
Sandsteins und Schiefers hingegen fehlt es nicht an fl.ies
sendem Wasser in Gestillt yon Bächen und :Flüssen, wo sie 
aber an das Kalkgebirge herankommen, fliessen sie oft 




